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Kanſas. Die in einer andern Spalte 
diejes Blattes angezeigte Zeitichrift „Welt: 
poſt“ bradte in der MaisNummer einen 
überfihtliben Aufſatz über „Deutihe An: 
fiedlungen im Bereiche der Atchiſon, Topeta 
nnd Santa Fe Eifenbahn in Kanſas.“ Für 
unjere Leſer dürfte der den Dtennoniten 
gewidmete Theil jehr interejjant fein, wir 
laſſen ihn daher hier folgen, bitten jedoch 
zugleich, fi daran ein Beifpiel zu nehmen 
und für die „Rundſchau“ demähnlibe Be: 
ſchreibungen von mennonitifchen Anfied« 
Jungen aus allen Gegenden einzufenden, 

Die Bollszählung des Jahres 1880 ftellte 
die Gefammt-Bevölferung des Staates Kanjas 
in runder Zahl auf eine Million feit, wovon 
200,000 die deutiche Sprache fprechen. Etwa 
die Hälfte diefek deutichiprechenden Bevölferung 
if in Deutfchland geboren und entweder bireft 
ober nach mehrjährigem Aufenthalte in öftlichen 
Staaten hier eingewandert, während die andere 
Hälfte nur deutfcher Abkunft iſt. .... 

Weſtlich von Marion Centre dehnen fih in 
einer Ausdehnung von 50 Meilen, vom Eotton- 
wood bis zum Heinen Arfanjıs-Fluffe, und in 
einer Breite vom 10 bis 15 Meilen von Norden 
nah Süden die vielbefprochenen Anfieblungen 
der aus Süd-Rufland — namentlich aus dem 
Gouvernement Taurien—eingewanderten deut- 
ſchen Mennoniten aus. — Die Einwanderung 
diefer Mufterlandwirthe machte feiner Zeit viel 
von fich reden, weil fie in ſolchen Maſſen ftatt- 
fand, Die zur Wahl der Ländereien augge- 
fandten Delegirten durchzogen bie Ver. Staaten 
in allen Richtungen in ven Jahreu 1872 und 
41873. Die eigentlihe Auswanderung nad 
Kanſas begann im Eommer 1873 und hat big 
jest fortgebauert, 

Die nun in Kanfas beftebenden Menno- 
niten » Gemeinden belaufen fih auf etwa 
zwanzig mit einer Seelenzahl von 12,000. Sie 
find beichränft auf die Counties Morris, Ma- 
rion, Harvey, Butler, Mac Pherion, Reno und 
Barton — ſämmtlich an der Atchifon, Topeka 
und Santa Fe Bahn gelegen. Gerade infolge 
des beijpiellofen] Aufblühens dieſer deutfchen 
Mufterkolonien wurde der Bau der Zweigbahn 
son Florence über Marion Centre und Mac 
Pherſon zur Nothwendigkeit. 

Der Geſelligkeit halber haben ſich die Menno- 
niten in Gruppen angejiedelt, die beutichen 
Törfern ähneln. Eine Sektion Land (640 
Ader im Quadrat) ift in vier bis acht Parzellen 
eingetheilt, auf denen ebenjo viel Familien an- 

efiedelt find. Die inmitten mufterhafter, mit 
aulbeerheden eingefriedigter Blumen- und 
Gemüfegärten gelegenen Wohngebäude machen 
alle nad der Ehrade Front, — binter ihnen be- 
ndet fich der Obftgarten und das Kartoffelfeld. 
ie Getreidefluren und Weiden jedes einzelnen 
„Dorfes“ liegen außerhalb diefer Sektion um 
diefelbe herum, Cämmtlihe Törfer tragen 
beusfche Namen. Wir finben unter ihnen z. 
3. Önadenau, Hoffnunasthal, Bruderthal, Jo— 
bannesthal, Aleranderield, Meidefeld, Roien- 
art, Neu-Aleranderwohl, Hochfeld, Springfeld, 
Gnadenthal, Gnadenfeld Grünfeld, Blumen- 
feld, Emmathal, Hoffnungsau u. f. w... - » 

Eine der wohlhabendften veutfchen Anfieblun- 
gen im ganzen Welten der Ber. Staaten ift bie 
der MWeftpreußen in Butler County, leicht ere 
reichbar von den Eifenbahn-Stationen Peabody 
und Newton. Sie beiteht jegt aus wenigſtens 
30 Familien, von denen die erften im Sommer 
1876 von der Marienburger Weichſel und No- 
gat-Nieverung auswanderten. Tiefe Einwan- 
derer erregten, ihres foliden Wohlſtandes we- 
gen, die Aufmerfiamfeit des ganzen Landes, 
Ehe fie fich ihren jegigen Aufenthalisort wähl- 
ten, hielten fie ſich temporär bei Freunden in 
Illinois und Jowa auf. Erft nachdem fie fi 
weit und breit umgejehen und bedächtig bie 
Bortheile und Nachtbeile der verfchiedenen an 
gebotenen Ländereien in Kanfas, Nebraska, Jo⸗ 
wa und Minnefota in Erwägung gezogen hat- 
ten, fiebelten fie ſich auf ihrem jegigen Wohn- 
plage in Butler County, Kanſas, zwifchen zwei 
Armen des MWbitewater-Fluffes an. Der erfte 
Landfauf dieſer Leute belief fih auf beinabe 
5000 Arker, wofür durchſchnittlich 22 Mark per 
Ader baar bezahlt wurden, feitvem bat ſich ihr 
Landbefig nabezu verdreifacht und eine fertige 
Barm na der andern gebt aus den Händen der 
amerifanijchen armer in die der Preußen über. 
Die reichlichen Geldmittel diefer Anſiedler ge- 
ftatteten e8 ihnen, ihre neue Heimath mit ge- 
wohntem Comfort auszuſtatten. Ihre Wirth- 
ſchaftsgebãude find ausgedehnt und impofant 
und ihr Viehſtand zahlreich und von befter Ra- 
ee, Inmitten der Anfieblung ift eine geräu- 


mige Kirche errichtet worden und unmittelbar 
daneben wohnt der würbige und gaftfreunbliche 
Gemeinde-Xeltefte, Herr Leohnard Subdermann, 
inmitten eined großen, außerordentlich fauber 
gehaltenen’ Blumengartend. Newton ift auch 
für diefe Kolonie der Markt, obwol die Poftita- 
tion „Holden’ in Butler County beinahe in 
der Mitte der Anfiedlung liegt. 

Auf dem Wege von Newton nach ber preu- 
Bifhen Anſiedlung paflirten wir die ebenfalls 
reiche deutſche Kolonie Goldſchar, gegründet von 
Herrn Hermann Subdermann, Bruder des vor- 
erwähnten Gemeindeälteſten, ber mit einer An- 
zahl von Freunden aus Südrußland und MWel- 
preußen ebenfalls in 1876 bier einwanderte. 

Die deutfch-polniiche Kolonie Gnadenberg, 
über 50 Familien zäblend, liegt zwifchen Gold- 
ſchar und der preußifchen Anſiedlung. Sie 
wurde im Jahre 1874 von dem Prediger Jo— 
bann Schröder aus Michalin in Vollhynien, 
mit dem damals ungefähr vierzig Familien fa- 
men, gegründet, 

Das jegt 3500 Einwohner zählende Newton 
fann als das Centrum der großen beutfchen Ko— 
Ionien in Kanjas betrachtet werden, . .. . Zehn 
Meilen weitlih von Newton, an der Hauptlinie 
ver A. T. u. S. F. Bahn, liegt das deutſche 
Städtchen Halftead mit 1000 Einwohnern, Es 
ift dag Centrum und der Stapelplatz einer rei- 
chen Pfälzer-Rolonie, die bier im Sabre 1873 
gegründet wurde. Die meilten der Koloniften 
waren feit Jahren im füdlichen Illinois und im 
füdlichen Jowa angefiedelt und hatten fich dort 
zu beveutendem Wohlftande emporgejchwungen. 
Um ihren Lanbbefig zu vergrößern, fauften fie 
im Sanuar 1873 von der. T. u. ©, F. Ei- 
fenbahn-Eomp., ihrer 30 Familienväter, 43,000 
Ader in den Counties Harvey und Mac Pher- 
fon und betheiligten fich mit der Eifenbahn- 
compagnie an der Gründung und Förderung 
des Ortes Halftead. — Eine deutfche Zeitung, 
dag „Zur Heimath‘ wird hier von Herrn Da- 
vid Goerz berauggegeben und erfreut ſich einer 
großen Verbreitung. Die Kolonie der Pfälzer 
dehnt fich bis auf 25 Meilen nah Norden von 
Halftead aug und hat feit ihrer Gründung um 
wenigfteng 100 Familien zugenommen. — Be- 
ſonders verdient um ihr Gedeihen hat fich außer 
Herrn Goerz au Herr Chriftian Krehbiel ge- 
macht, deſſen ſchöne Farm unmittelbar an Hal- 
ftead anftößt, 

+++ Barton County hat außer der Germania 
Kolonie noch andere volkreiche deutſche, fowie 
öfterreichifche und deutfch-ruffifche Anfiedlungen 
aufzumweifen. Diefes County ift wegen feines 
vortrefifichen Weizenbodens feit ver Vollendung 
der Eijenbahn mit Vorliebe von deutfchen Ader- 
‚ bauern aufgefucht worden, fo daß jegt die Hälfte 
feiner Bevölferung deutſcher Zunge iſt. Der 
anziebhendfte Theil des Countys ift das Thal des 
„Walnut Ereef”, an deſſen Mündung in den 
Arkanſas die County Hauptſtadt Great Bend 
liegt. In diefem Thale, 12 Meilen oberhalb 
Great Bend, liegt die deutfch-ruffiihe Kolonie 
Gnadenthal, —288 aus 50 proteſtantiſchen 
Familien, die in den Jahren 1874 und 1875 
von den Gouvernements Saratow und Samara 
an der Wolga bier einwanderten. Dieſer Ko- 
lonie ſchließt fich gegen Nordoften eine blühende 
öfterreichifche Anfiedlung an, genannt Tribenz 
nach dem alten mähriſchen Heimathsort der er- 
ften Koloniften, die im Frühjahr 1875 hierher 
famen. Unmittelbar längs der Eifenbahn zwi- 
ſchen den Stationen Great Bend und Pawnee 
Rod erftredt fich eine drei Meilen lange Reihe 
von Wirtfhaftsgebänden, bewohnt von Deut- 
fchen aus Polen. Dieje Leute waren in ber al- 
ten Heimath Weber geweien, und trogdem, daß 
die meiften von ihnen bier zum erftenmale den 
Pflug handhabten, macht die Kolonie doch recht 
erfreuliche Fortſchritte. .. » + B. M, 

Huthinfon, Reno Co., 4. Auguſt. Die- 
fer Tage find bier fünf Familien aus dem Ku- 
ban, HL, angelommien, wovon Abr. Regiers 
Kinder, Huberts, gegenmwäreig in Harvey Co. 
fih aufhalten, während die andern vier Fami- 
lien bei Hillsboro, Marion Eo., find. Die 
Ungefommenen haben eine I8tägige gefahrvolle 
Seereije gehabt. Sie landeten in Baltimore, 
Hier noch etwas über das blühende Städtchen 
Halftead. Es find dafelbit mehrere Handlungs- 
bäufer, Handwerker, Elevators, eine Dampf- 
mühle, Holzböfe u. dgl. Ein von Peter Wiebe 
(Preuße) Fünftlich eingerichteter Fiſchteich ift 
mit allen Gattungen Fiſchen verieben. Das 
frifche Waſſer wird mittelft einer Windpumpe 
aus dem Arkanſasfluſſe in den Teich befördert, 
und bas alte vu wird u in den Fluß 
entlaffen. Der Dampfmühlen- Befiger Bern- 
hard Warfentin, fr. Altona, Rßl. hat einen 
OHirſchgarten, worin fih fünf zierliche Hirfche 
befinden. IN. 

Nebraska, 





Long Hope, 1. Auguft. 





Mit dem Mähen der Feldfrüchte ift man bier 
meiftens fertig. Das Getreide war ftarf ing 
Stroh gewachſen und hatte ſich ftellenweiie ge- 
lagert. Es bat viele Garben gegeben und auf 
155 Ader habe ich faft für $50 Eilendraht ver- 
braucht. Mitlefer in der alten Heimath werden 
beim Lefen vom GSelbfibinder wol mitunter 
nicht wenig Luft verfpüren, auch fo eine arbeit- 
fparende Mafchine zu befigen. Ya, ein Selbf- 
binder ift gut, wenn’s gut gebt. Ich babe 
„Woods“ und war beim Schneiden ber erſſen 
50 Ader äußerft zufrieden, fo prächtig ging bie 
Arbeit; doch bei den zweiten 50 Adern gabs 
ſchon Aufenthalt, und bei den legten 50 Adern 
war fein Weiterfommen mebr, weshalb ich den 
Hafer von Andern (auf die dritte Garbe) ſchnei⸗ 
ben ließ und für dag Mäben und Binden der 
legten 12 Ader Weizen $1.25 per Acker be- 
zahlte; zehn Ader blieben außerdem noch un- 
gebunden und der Selbitbinder war derart 'jer- 
brochen, daß er für diefes Jahr untauglich if. 
Es wird diefes Jahr wieder ziemlich viel Weizen 
ungemäbt bleiben, weil er fich ftarf gelegt und 
das Unfraut die Oberhand gewonnen hat. Ger- 
fte hat man bereitö etwas gedrofchen und es 
gibt bis 40 Bufbel vom Ader. Der Weizen 
preift 85 und Gerfte 65 Cents per Buſh. Wenn 
fich die jegigen Preife halten oder noch fleigen, 
fo dürfte vdiefes Jahr der armer ein gutes 
Ausfommen haben. Jakob Friefen 

Dakota, Die, Dafota Fr. Preſſe“ fchreibt: 
„Die Ernteausfichten find in hieſiger Umgegend 
und in ganz Südoft-Dafota nicht fo gut, ala 
gehofft wurde und wenn auch in vereinzelten 
Xofalitäten die Saaten fehr ſchön fteben, fo 
wird man doch faum fehlgehen, wenn man auf 
böchfteng eine halbe Ernte rechnet. Welſchkorn 
fteht faft überall gut und wurde das Wachstbum 
deffelben durch die Hige der legten Wochen fehr 
gefördert, Meizen dagegegen verfpricht wenig. 
Die außerordentliche naffe Witterung des Vor- 
fommers, der eine wahrhaft afritanifhe Hitze 
folgte,, trägt Schuld an dem üblen Stand ber 
Brodfrüchte, doch ftehen wir in Bezug auf ma- 
gere Ernteausfichten nicht vereinzelt ba, ſondern 
fünnen ung mit unfern Mitbürgern in allen 
Staaten ver Union tröften, denen ed um fein 
Haar beffer gebt. Selbit die berühmte Weizen- 
region der Northern Pacifie Bahn in Nord-Da- 
fota verfpricht heuer eine nichts weniger als gute 
Ernte, da dort der Weizen noch viel ſchlechter 
fteht als hier. Angefichts der außerorbentlichen 
Ungewißheit und der vielen Zufälle, denen ber 
Weizenbau ausgefept ift, bricht ſich bie Ueber- 
zeugung immer mehr Bahn, daß das Heil Da- 
fotag einzig und allein im ver Viehzucht zu fu- 
chen ift. Je weniger Weizen und je mepr Vieh 
gezogen wird, defto rafcher wird der Wohlftand 
unferer Landwirthſchaft wachien. Dafota, we- 
nigfteng der ſüdliche Theil deffelben iſt ein Land 
für Viehzucht, die hier eine trefjlice, fichere und 
lohnende Capital-Yntage bietet. Unfere Bevöl- 
ferung bat dies. auch bereits eingejehen, denn 
von Jahr zu Jahr nimmt die Viehzucht in er- 
freulichfter Weile zu, und während in früberen 
Jahren die hiefigen Fleifcher North und Mühe 
hatten, das Schlachtvieh für den lofalen Bedarf 
aufzutreiben, haben jich jegt bereits Maifentäu- 
fer, die an einzelnen Babnftationen Vieh für 
den Chicagoer Merkt auffaufen, eingeftellt.“ 

Demfelben Blatte entnehmen wir die Nad- 
richt, daß auf eine von H. D. White, John 
Wurz, Simon Winter und achtzehn Andern 
unterzeichnefe Petition bin erlaubt worden ift, 
über Wolfereef, nahe der Hutterihen Mahl- 
mühle eine Brüde zu bauen. Der Wegmeifter 
von Diftrift No. 28 ıft ermächtigt worden, zur 
fofortigen Herftelung der Brücke Arbeitsleute 
zu einem Tagelohn von $1.50 anzuftellen, vor- 
ausgefegt, daß nicht genug an Wegiteuern in 
feinem Diftrift eingetrieben werden fann, um 
die Brücke erbauen zu können. 

Minneſota. Mountain Lafe, 10. 
Auguft. Mit dem Mäben des Weizens und 
Hafers ift man fertig und fann man auch ſchon 
viele Schober fehen. Mit Flachsmähen wird 
diefe und mit dem Dreſchen überhaupt wird 
näcite Woche begonnen. Das Wetter war in 
legter Zeit mehr troden, nur etwas & warm. 
Heute üft es regneriſch. Das neue Schulhaus 
it fertig, d. b. auswendig, und ift eine Zierbe 
unferes Städtchens. *%* 

Butterfield, 8, Aug. Zu einem Bar- 
mer in unferer Nähe, Namens Hafemann, fam 
vor einiger Zeit fin Schwager aus Deutihland, 
welcher eine böfe Art Poden von ber Seereile 
mitbrachte, woran er geftorben und Hajemann 
fammt Familie franf darniederliegt, auch if ih- 
nen fchon ein Kind daran geftorben. Es iſt 
von der Obrigkeit fireng verboten, mit biefer 
Familie zufammen zu fommen. Was für Roth 
dadurch entfteht, kann ſich ein Jeder denken, zu- 
dem da der Sommer mit feinen Drodigfeiten 





ba if. Es ift daher beichloffen worden, daß 
unfer County dem Unglüdlichen helfen fol, 
Das Getreide iſt von den Nachbarn faſt alles 
abgemäht, muß alfo noch gefahren und gedro- 
ſchen weren. Heu bat er auch keins, foll aber 
auch noch gemacht werben. “3.8 
Dbio. Sonnenberg, 19. Juli, Die 
Meizenerte ift zum Theil eingebradht. Es war 
ein heißes Geſchäft. Der Thermometer fand 
-460 Gr, 8. im Schatten, Die vielen ſtar⸗ 
fen Gewitterregen, bie der Ernte vorangingen, 
warfen das Getreide zu Boben, was zur Folge 
hatte, daß man viel Stroh erntete, aber weniger 
Körner, ald man erwartete. Das Wenige, das 
bisher gedroſchen wurde, gab nicht über 10 Bu- 
fhel per Alter. Der Hafer fteht ungemein ſchön, 
man fürchtet aber, die große Hipe habe benfel- 
ben zu ſchnell gereift, fo daß er ſich micht gut 
füllen wird. Die Hige ſchwankt zwifchen 78 
und 88 Grad. Aepfel gibt es wenig, Pfirfiche 
und Weintrauben aber reichlich. — „3. Heim.” 
Pennfylvanien. Mannheim, 7. Aug. 
Wir hatten zum Einfammeln der Felvfrüchte 
ſehr aünftiges Wetter. Weizen gibt es durd- 
ichnittlihd 25 Buſhel per Ader und der Hafer 
war in den legten zehn Jahren nie fo gut; auch 
find die Ausfichten für Welfchkorn fehr befriedi- 
gend. Es gibt überaus viel Aepfel und man 
ift mit Eiderpreifen beichäftigt wie auch mit dem 
Zubereiten von Apfelbutter. Die Bauern find 
fleißig am Pflügen und bald ift die Saatzeit 
bier. Es war bier zeitweilig über 98 Grad F. 
warm und viele Yeute find an der Diphtherie 
und am Fieber erkrankt. Weizen B1.15, Rog- 
gen 70 Korn 58, Hafer 42 und Kartoffeln 50 
Eents per Buſh. Butter 12 CEts. per Pf. und 
Eier 12 Et. per Dp. M. E. Reif. 
Manitoba. Morris P.D., 2. Aug. 
Die Heuernte ift in unferm Dorfe falt be- 
endigt, auch &erfte ift fchon ziemlich gemäht. 
Es find bier drei Selbftbinder gekauft, die gut 
arbeiten. Die Witterung ift troden, daher die 
Erdarbeit für die Eifenbahn in unferer Näbe 
ſchnell vgr fich gebt. In Rofenhoff kranken die 
Menſchen ziemlich; die Krankheit ift vem Ner- 
venfieber ähnlich und fehrt faft in jedes Haus 
ein. m jegiger Zeit paßt ung bag nicht fehr, 
doch für die Seele wird es wol nüglich fein, in- 
bem wir wiederum daran gemahnt werben, uns 
nicht zu fehr ans Irdiſche zu felleln, fondern 
und vorzubereiten zum Sterben. Eorrefp. 
Blumenort, Clear Spring P. D., 3. 
Auguſt. Was die Lefer der „Rundſchau“ am 
meiften interefjiren würde, weiß ich gerade nicht, 
will aber dennoch etwas mittheilen. Die Heu- 
ernte, die hier fehr reich ausfiel, ift zum Theil 
beenbigt und mit der Gerfte hat man begonnen 5 
Hafer und Weizen, wie auch die Kartoffeln fe- 
ben vielverfprechend aus. Der Gefunpheitszu- 
ftand bat fich verfchlechtert, indem ſich heftige 
Anfälle von Krampf und Durchfall zeigen ; es 
fpielt auch oft Eolif dabei, Unter bein Horn- 
vieh berrichte verwichenes Frühjahr auch wieder 
eine bösartige Krankheit und ift manches Stüd 
berfelben zum Opfer gefallen. Auch unter den 
Pferden graffirt gegenwärtig ber fogenannte 
gelbe Kropf und hat ebenfalls einige zum Opfer 
gefordert. Man hört in unferer Umgegend 
von biefer Krankheit weit und breit, — Die 
MWittwe Anna Töws, deren in No. 4 ber 
„Rundſchau“ gedacht ift, it am 1. Auguft IO 
Uhr Morgens im Alter von 80 Jahren, 4 Mo- 
naten und etlichen Tagen eines fanften Todes 
entſchlafen. Ein Leſer. 
——, 29. Juli. In der Nacht vom 2ten auf 
den Zten umzog ung nicht gar in der Nähe vom 
Süden aus ein ftarfes Gewitter mit heftigen 
Bligen, daß es zumeilen fchien, ald ob die Luft 
beinahe ganz voller Feuer wäre; bies bielt bis 
nah Mitternacht an. Wir’hatten bier wol noch 
nie ein foldes Gewitter bei Nachtzeit erlebt. 
Am 19ten kam Hagel aus dem Welten, mehren- 
theild Etüde von der Größe einer Wallnuß, 
mitunter auch wie Hühnereier : aber weil fein 
Wind dabei war und der Hagel nicht ſehr dicht 
fiel, fo hat er weder in den Feldern nod an den 
Fenftern Schaden angerichtet. Nachdem ber 
Hagel vorüber und die Luft noch nicht aufge- 
klärt war, fielen noch einige harte Gewitterfchlä- 
e, wovon ein Blig bier in Blumenort in bes 
obann 3. Friefens Schornftein traf und ben- 
felben zerfchmetterte, Frieſens waren beide zur 
zeit nicht daheim. Das Haus iſt nicht abge» 
rannt. Eorneltus Friefen, 
Blumenort P. D,, 2. Auguft. Lepten 
Sonntag den 31. Juli halb 7 Uhr Abends ver- 
ſchied nach zehn Wochen langer Bettlägerigfeit 
unfer geliebter Gatte, Bater, Bruder und On- 
fel Heinrich Penner, was ung jugleih betrübt 
und erfreut. Denn Gattin und Kinder werden 
dadurch Wittwe und Waifen, und auch die Ver- 
wandten müfjen auf den Umgang mit dem Ge» 











liebten verzichten. Ziehen wir aber in Betracht 
fein langeg, febr Schweres Leiten (Waſſerſucht) 
und fein unausfprechliches Verlangen, beimzu- 
eben, fo muß unfer Herz frobloden, daß ber 
Hnwaltente fein Echreien erhört und ihn von 
bier abgerufen bat. Er erreichte nur ein Alter 
von 46 Jahren und beinahe 8 Monaten, aber 
voller Mühe und Arbeit war feine Laufbahn, 
namentlich die legten fechs Jahre berfelben, wel- 
che eine Kette von Leiden und Drangfalen aller 
Art bildeten. Lange fchon litt er an quälendem, 
Iuftbeengendem Herzklopfen, was ihn aber bei 
Ausübung feiner Obliegenheiten als Uckersmann 
nicht fonderlich hinderte. Zu Ende bes Win- 
ters 1875 fam es zur Bruftwaflerfucht, wovon 
er wieder heil wurde. Kurz vor den heil. Oſtern 
deſſelben Jahres überfiel ihn plöglich die foge- 
nannte Gehirnentzündung. Er genas auch von 
diefer fehlimmen Krankheit, aber eigentlich doc 
nur theilmeile, denn als eine Folge derfelben 
blieb die Epilepfie (Anſtoß), welche ihre Anfälle 
von Zeit zu Zeit wiederholte, und zwar oft mit 
nur furzen Zwiſchenpauſen. Diefe Anfälle 
blieben, bis vor zebn Wochen die Mafferfucht ihn 
aufs Lager warf, von dem er nach Gottes weifem 
Rath nicht mehr aufiteben folte. Hatte er 
ſchon Jahre lang an Luftmangel gelitten, fo 
warb felbiger während ber legten Wochen immer 
größer. Stundenlang bat er figend nach Luft 
ſchnappen müflen, fo daß Einem vom bloßen 
Zuſehen dag Herz wehe that, zumal, ba man 
mit nichts zu Hilfe fommen konnte. Während 
ber legten drei Tage vor feinem Ende erreichte 
die Krankheit ihren böchiten Grad und der Ruft- 
mangel war zu wiederholten Malen fo groß, daß 
er, aͤngſtlich umberblidend, die Anmelenden 
fragte, wo er bin folle? ob denn fein Raum 
für ihn fei, wo er es beffer baben könne? aber 
auch faft allemal fich felbft tröftend die Antwort 
gab: „Nirgends! o fomme hoch, Herr Gott, 
und nimm mich in dein Reich!“ Oft fohrie er 
fürdterlih unter ſchauderhaft verzerrtem Ge- 
fihtsausdrud, fo groß war die Athemnoth. In 
ben Erholungsaugenbliden, die ber Herr ihm 
ſchenkte, rief er immer wieder um Gebuld und, 
daß es Gott gefallen möge, ihn, ben müden 
Pilger abzuholen. Endlich hatte die Stunde 
bes Herrn gefchlagen. Er warb fill, und man 
ſah nur, daß er betend die Lippen bewegte. Und 
fo hauchte er zulegt leife den legten Athemzug 
aus, nachdem er noch geliöpelt: „So bift bu 
endlich doch gefommen ! Sa, ja, Herr, jegt bift 
du bier !’’ — Heute den 2. Auguft 1881 haben 
wir die theure Leiche zu Grabe beftattet. Der 
treue Heiland befchere ung Allen ein frobes 
Zufammentreffen in feinem Reiche, wo wir, für 
alle Ewigfeit vereinigt, Ihn preifen werden mit 
allen Auderwählten ewiglich. Dieſes wünfchen 
von Herzen Die Hinterbliebenen, 
EChortig, Niversile P. D., 27. Suli, 
Da in Nummer 4 diefes Blattes die Entwäf- 
ferung dieſer Referve befprocden wird, fo muß 
ich dem etwas entgegen treten. Da wird ge- 
fagt, daß es mit eigenen Arbeitefräften auszu- 
führen zu groß fei. Meiner Anficht pad foll- 
ten wir das Land felbft Fultiviren. Ih glaube 
die Regierung würde es fich nicht zweimal fa- 
gen laffen, fo wäre die Hilfe da. Base wollen 
wir aber nicht, denn wir wollen felbft fchaffen, 
was und auch gar nicht ſchwer fcheint, denn wir 
baben vieles Frühjahr ernen Kanal ausgegra- 
ben, 12 Fuß breit und fo ungefähr 3 Meilen 
lang, und habe für meine Perfon nur 4 Tage 
gearbeitet. Es ift wahr, ein Jeder hat babei 
das Geinige zu thun, aber A oder auch 6 Tage 
zu arbeiten, das verfpürt man nicht, beionders 
wenn man fiebt, daß die Arbeit nicht vergebens ift. 
Menn nur Alle Hand anlegen würden—bas iſt 
aber das Schwerſte. Mander weiß ſchon recht 
aut, wag ein Heiner Graben fruchtet, wenn er 
vorhanden ift; denn wer gegraben hat, dem ift 
es auch fchon belohnt. Mir würde es menig- 
ftens gar nicht recht erfcheinen, die Regierung 
zu beanfprucen, wenn wir ung das Land felbit 
fultiviren können, was gut möglich ifl*), wenn 
nur Alle einig find in diefer Sache. Die Wit- 
terung ift ziemlich troden, denn es bat fchon eine 
geraume Zeit nicht befonders viel Regen gege- 
ben, wag fürd Getreide auch nicht jehr nothwen- 
dig wäre, aber den Kartoffeln würde esnot viel 
belfen und das Pflügen würde beffer geben. 
Bielleicht fchenft uns Gott auch bald Regen. 
Das Heu ift alles gut eingeheimft worden und 
Einige find bereits im Gerftenfelde. Der Wei- 
en und Hafer wird auch nicht mehr lange auf 
I warten laffen. Tas Getreide ift nur mitt- 
leren Wuchſes geblieben; übrigens ift es gut, 
und wenn Gott es ung befchüst, fo verſprechen 
wir ung eine reiche Ernte. Theile noch mit, 
daß bier den 1. Juli ein Orkan gewütbet, der 
roßen Schaden angerichtet hat. Werde die 
erjonen namentlich mittheilen, tie davon be- 
troffen find: Johann Neufeld jr. ift das Hin- 
tergebäude, nämlih Stall, Scheuer und Fach 
weggeriffen 5; Heinrich Dörkſen ift ungefähr die 
Hälfte vom Stall zertrümmert; Cornelius Frie- 
fen ift Stall und Scheuer weggeriffen; vom 
*) Ein Schreiber aus Manitoba, der uns als „tbeure 
Herren” anrebet und feinen Namen nur mit P. T. andeu- 
tet, fagt, die ganze Neferve mit Kanälen zu durdkreuzen, 
wäre unausführbar, und zwar weil es eine „gräßlihe” Ar- 
beit fei, die wenige Menſchen lange ertragen künnten, und 
weil der Sommer zu kurz ſei, um viele foldye Arbeiten auf- 
zunehmen u. f. w. Die Redaktion der „Rundfhau” wünſcht, 
daf man bie Angelegenbeit ohne Rechthaberei von beiden 
Seiten gebörig erwägen und dem Rathe Sadverftändiger 
folgen möchte, te bie Ausführung bes Projektes dann 
enblid von der Mebrbeit beſchloſſen wird, darin follte ſich Die 
Minderzabi billiger Weile fügen, damit die Arbeit in Einig- 
keit und guter Orbnung in Angriff genommen werben fünn- 
te. Als Ermuthigung zu dem Unternehmen führen wir bier 
an, was ein Gorreipondent dem „Chr. Botſchafter“ von fei- 
ner Reife in Deutſqh land fhreibt: „Belgien befonders nimmt 
ſich fehr fhön aus. Das Land if 7 aber die Arbeit 
Hinderniß überwunden, Durd bie vielen Kanäle, 
bie (alle sie rben, wirb das Waſſer abgeleitet, und ba | 
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Schulhaus find die Eparren herab gehoben ; 
Cornelius Epp ift das Wohnhaus bis auf ben 
Boden zerſtört; Johann Neufeld fen. bat 
Wohnhaus und Stall eingebüßt. Noch ein 
großes Glüd ift es, daß es fein Menfchenleben 
gefoftet bat, obzwar eine Perton beſchädigt ıft, 
fo ſcheint e8 doch jetzt nach Beſſern. Bon Vieh 
iſt ſonſt nichts zu hoͤren, als daß ein Schwein 
und ein Kalb todt gefunden. worden find. Dem 
Sobann Neufeld ift ver Wagen.mit doppeltem 
Kaſten weggeblafen, wovon ber Vorberwagen 
gefunden ift, aber vom Hinterwagen bat man 
bis dato noch Feine Spur. So meine lieben 
Lefer ift es, wenn der Herr eins von feinen Ele- 
menten los läßt, wie wird es fein, wenn bie vier 
Elemente werden zufammen treten. Ich mwün- 
fche, wir möchten ung Alle vorbereiten. 
Correſp. 


Rußland. Chortiz, 14. Juni, Die 
Ernteaugfichten find in dem ganzen Chortiger 
Bezirke die erfreulichiten. Vor den Pfingiitagen 
machte fi der Mangel an Regen bereits fühl- 
bar, doch bald wurden unfere Aecker und Wieſen 
von einem herrlichen Regen getränft, Am 27. 
Mai fing's an zu regnen und blieb regnerijch 
bis zum 8. Juni. Handel und Gewerbe hat 
fich von neuem belebt, überhaupt bei ven Indu— 
ftriellen. Jedermann fieht der Zukunft boff- 
nungsvoll entgegen und namentlich jest, da die 
Käfer noch nicht zum Vorfchein gefommen und 
allem Anfchein nach auch ausbleiben werben. 
In der Kreisftadt Alerandrowsf verweilen ge- 
genwärtig zwei Augenoperateure (Örufiner), Die 
vor circa zehn Tagen dort angefommen jind,zum 
Glücke vieler Unglüdlichen. Sie haben bereits 
Einige, die jeit mehreren Jahren blind geweien, 
operirt und ihnen das Augenlicht verfchafft. Auch 
in unferer Colonie verbreitete ſich dieſe Kunde 
wie ein Lauffener. Infolge deſſen fuhr aud 
Abraham Sawapfi aus. Rofenfeld mit jeinem 
22jährigen Sohne Gerhard, ver bereits jeit acht 
Monaten blind war, hin. Ein Auge haben jie 
operirt und verfprochen, daß er, wenn es Gottes 
Wille fein follte, in 20 Tagen jehen werde. Das 
andere Auge haben fie aber für unrettbar be- 
zeichnet. Auch noch Andere, die bereits feit vie- 
len Sahren an den Augen gelitten, find binge- 
fahren. Das Refultat und deren Name werde 
ic) ſpäter berichten. Eorrefp. 
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Eine Mennonitiſche Prediger: 
wahl in Penſhlbanien. 


Am Donnerftag, ven 19. Mai, er- 
wählte eine Mennonitengemeinve einen 
Prediger in ihremBerfammlungs haufe, 
etliche Meilen von ver Stadt Lancafter 
entfernt. Das Gäude hatte nicht Raum 
genug für die Berfammlung. In diefem 
wie in allen ähnlichen Fällen, wurde auf 
folgente Weife verfahren: Vor einer ge— 
wifjen Zeit ftimmten die Glieder dieſer 
Gemeine fürneun Kandidaten. Die— 
fe wurden ausMännern gewählt, welche 
feine thelogifche Bildung hatten. Am 
obengenanten Tage wurde einer aus 
diefen Neun dur Tas Loos gewählt, 
Diefe Methode grünven fie auf Apoftel- 
gefchichte 1, 26. Etliche kurze Previg- 
ten wurden über die MWichtigfeit und 
die feierlichen Pflichten des Predigt: 
amtes gehalten. Auch wurde mehr- 
mals andächtig und ernftlich gebetet, 
daß die Hand Gottes das Loos auf pen 
rechten Mann leiten möchte. Darauf 
nahmen zwei Prediger neun Bücher, 
alle mit vemfelben Einbanp, fo daß eins 
es gerade wie das andere auslah. 
Diefe Bücher trugen fie von vem ZTifche 
vor der Vefammlung hinaus in ven 
Hof, wo fieeinen Brief in eines verfelben 
legten. Darnach bracdten fie Diele 
Bücher wieder herein und fegten fie ne— 
ben einander auf den Tiſch. Set for: 
derte der ältefte ver Prepiger, welchen fie 
einen „vollen Diener‘ heißen, die neun 
Kandidaten auf, eines diefer Bücher zu 
wählen. Einer nady dem andern wählte 
jein Bud. Während diefer Zeit wein 
ten manche der Freunde der Kandidaten 
aus Furcht, e8 möchte diefen over jenen 
treffen. Nachtem jeder fein Buch ge⸗ 
wählt hatte öffneten die zwei „vollen 
Diener” vie Bücher. In dem Erſten 
fanden fie ven Brief, Als fie ven Na⸗ 
men des getroffenen Mannes lafen, 
weinte er 'mit lauter Stimme und bie 
übrigen Kandidaten wie die Prediger 
weinten mit ihm. Die Prediger um⸗ 
armten und füßten ihn und fuchten ihn 
aufzumuntern. Beinahedie ganze Ver⸗ 
fammlung war zu Thränen gerührt. 
Am folgenven Sonntag mußte der neu= 
erwählte Prediger fchon anfangen zu 








prebigen. „Patriot u. Reformer.” 














Die Gefahren des Blites, | 





Da beinahe über jeven einzelnen mör- 
berifchen Bligftrahl weitläufig berichtet 
wird, fo erſcheint Vielen die Gefahr, 
vom Blitz .erfchlagen zu werben, noch 
größer als fie if. Nach vem Cenſus 
von 16570 wird in den Ber. Staaten 
etwa Ein Menſch unter 246,722 vom 
Blig getödtet, wad ungeheuer tröftlich 
wäre, wenn man gewiß wüßte, das 
man nicht gerade ter 246,722fte ift. 
Es ergiebt ficy, daß im Jahre 1870 im 
Ganzen 202 Perfonen durch Blisichlag 
ihr Leben verloren, das heißt mehr als 
am gefürchteten gelben Fieber (177), 
Povdagra (43), Sforbut (69), und an- 
dern jeltener vorkommenden over feltener 
lebensgefährlichen Krankheiten ftarben ; 
durch Erplofionen wurden 290 Perfon= 
en getöntet und an ten großen ameri- 
fanifchen Krankheit, ver Dyspepfia, 
ftarben nur ungefähr viermal fo viele 
Perfonen als der Blig tödtete. Seit 
ver Beranftaltung jenes Cenſus ſoll ſich 
die Gefahr, vom Blig getroffen zu wer: 
den, beträchtlich vermehrt haben. 


— — 


Zur Auswanderung nad Sibi— 
rien. 








Auch aus dem Penfafchen Gouver- 
nement hat ein ftarfe Auswanderung 
nach Sibirien, wie ven „Ruſſ. Wjed.“ 
berichtet wird, begonnen. 74 Familien 
paffirten vor Kurzem die Gouvernements⸗ 
ſtadt auf dem Wege ins Tomskſche Gou— 
vernement, wo ſich 1870 ſchon 52 Fa— 
milien aus dem Penſaſchen Gouver— 
nement angeſiedelt haben. Dieſe ſchick— 
ten ihren frühern Mitbürgern die Auf— 
forderung zu, zu ihnen überzuſiedeln, da 
ſie Land in Hülle und Fülle haben. 
Die Entfernung, welche die Auswan— 
derer⸗Karawane zurückzulegen hat, be⸗— 
trägt 3000Werſt, und gedenken ſie in 72 
Tagen in ihrer neuen Heimath anzulan⸗ 
gen. Die Reiſeausgaben betragen circa 
8 Rubel pro. Kopf. Die Zuzählung zu 
einem dortigen Kirchdorf Foftet 20 Rbl. 
dem Bauer, 3 Rbl. dem Soldaten, zum 
Dorfe 12 refp. 2 Rbl. An Abgaben 
find im Ganzen 7 Rbl. 60 Kop. im 
Jahr zu entrichten. Die Getreidepreife 
find dort billig, 20,Rop. a Pud*) Nog- 
nen, 40 Kop., Weizen, 18 Kop. Hafer, 
40 Kop. Hirfeund Buchweizen. Ebenſo 
billig iſt das Arbeitsvieh, 12—18 Rbl. 
foftet das Arbeitspferd, 10—12 eine 
Kuh. Auf ein Dorf von 300 Seelen 
fommt an Weiveland 1 Quapratmeile, 
Theuer und fehr gelucht find die Hand— 
werfer und großer Dlangel macht fich 
fühlbar an Fenſterglas und landwirth— 
fchaftlichen Geräthen, weshalb ven Neu— 
überfievelnvden ver Rath ertheilt wurde, 
fich mit diefen Gegenftänden gut zu vers 
ſehen. Im nächſten Jahre wollen 70 
Familien, die in diefem Jahre aus ver: 
Ichiedenen Gründen zurüdgehalten wurs 
den den jetzt Ueberſiedelnden folgen, 

In Folge ver in legter Zeit fich mehr⸗ 
enden Ausmwanderungen der länplichen 
Bevölkerung ift, wie der „Golos“ erfährt, 
von den Miniftern des Innern der Fin> 
anzen und der Reichspomainen dem 
Miniftereomite folgender Entwurf vor⸗ 
gelegt worden: 1) Es fol ven Mini- 
ftern des Innern und derReichsdomainen 
bis zur definitiven Ausarbeitung eines 
Auswanderungegefeges geftattet werden, 
nach gegenfeitiger Bereinbarung auch 
ſolchen Perfonen die Auswanderung zu 
geftatten, die fich in beprängter ökonomi⸗ 
Icher Lage befinden, jevoch nach ven ge- 
genwärtigen Gefegesbeftimmungen nicht 
das Recht haben auszumanvern, 2) 
Dem Finanzminifter wird geftattet, den⸗ 
jenigen Perfonen, welche die ı Losfaufs- 
fumme für ihren Landantheil noch nicht 
erlegt oder Steuerrüdftände ſchulden, 
auf eine Reihe von Jahren Termin zu 


*) 1 Pub —= 40 ruffifche oder ftarf 36 ame- 








rilaniſche Pfund, «R, der „Roſch.“ 


geben, ebenfo wie vie Bezahlung ver L | 


ihnen neu angewiejenen Kronslänve- 
reien.3) Dem Domainenminiiter wird 
geftattet, auf)die Zeit von 6—12 Jahren 
den Auswanterern Lanvantheile von 
ven Kronsländereien in den Gouver⸗ 
nements Cherfon, Sefaterinoflaw, Tau⸗ 
rien, Saratow, Samara, Orenburg und 
Ufa anzumeifen, bis zu gefeglichen Rege⸗ 
lung ver Auswanderung. Die Land— 
antheile follen nicht größer, als nach ven 
in der Polofhije vom 19. Februar 
1861 feftgefegten Normen fein, über- 
haupt nit höher als 8 Deffjätinen 
pro Seele. 4) Im Gouvernement 
Simbirsf fol an der Wolga an einem 
Uebergangspunfte ein Auswanderungs= 
comptoir eingerichtet werden, in dem 
Vertreter der genannten Minifterien und 
Glieder der Lanpfchaften vom Simbirsf 
und Eamara Poften befieiven ; endlich 
5) ſoll dieſes Comptoir, welches ver- 
ſuchsweiſe zufammentritt, ven Auswan— 
reren Ausfünfte über die verfchievenen 
disponiblen Grunvftüde ertbeilen, die 
Preife derjelben angeben, die Erfranften 
verpflegen laſſen und vie Ausbreitung 
anſteckender Krankheiten hindern. Ebenis 
ſoll das Comptoir Contracte der Aus— 
wanverer mit örtlihen Gutesbefigern 
vermitteln. —,,‚Ov. Ztg.” 





— Vennor, der berühmte canadifche 
MWetterprophet, fündigt für die Tage 
vom 15.—20. Auguft einen fcharfen 
MWitterungswechlel an. Statt verfen- 
gender Hige joll es froftige, nörpliche 
Winde geben. 

— Rußland. Die Ueberfievlung ing 

Drenburgifhe Gouy. im aflatifchen 
Rußland geht nach Dem „Golos“ er- 
folgreich vor fi), was den Anordnun⸗ 
gen des jesigen General-Gonverneurs 
zu verbanfen iſt. Dafelbft follen gegen 
50,000 Anſiedler aus verſchiedenen 
Gouvernements fich niedergelafjen ha= 
ben. 
Sydtfuhnen. Täglich paffiren 
die Grenze viele jüdiſche Familien, um 
nach England und Amerifa auszumwans 
dern. Allabendlich find auch vie aus 
Rußland fommenven Perfonenzüge mit 
auswandernden Juden befegt. Die 
ruffifche Negierung fcheint diefen Leuten 
feine Schwierigfeiten zu bereiten, da 
ſämmiliche Familien mit Auslantspäf- 
fen verfehen find, 


In einem Wechfelblatte leſen 
wir: Die eingewanderten Mennoniten 
in Harvey, MePherfon und Marion 
County, Kanfas, jollen eine Carload 
Seiden⸗Cocons auf Hand haben, die 
fie gezogen haben und zu verfaufen wün= 
ſchen. Sie betrieben in Rußland vie 
Seidenzucht, und behaupten, Kanfas 
wäre befjer geeignet zur Seidenzucht 
als Rußland. 


— Waſhington, 20. Juli. Dem 
Bericht des ftatiftifchen Bureaus zufolge 
landeten während des am 1. d. M. ab— 
gelaufenen Rechnungsjahres in ben 
verfchievenen Häfen der Ber, Staaten 
660,239 Einwanrerer gegen 457,257 
im Vorjahre. Diefe Ziffern veuteu 
eine größere Einwanderung an, als in 
irgend einem früheren Jahre in ber 
Gefchichte des Landes. 


— Bisher war man in Unfenntniß 
darüber geblieben, was aus ver erften 
Kugel geworden, Die Guiteau abfeuerte, 
als er das Morvattentat auf den Präs- 
fiventen machte. Sie ift jegt gefunden 
worden. Diefelbe traf den Kaften ei- 
nes Glaſers, den verfelbe in einem ver 
Borzimmer des Bahnhofes hatte ftehen 
laſſen. Nachdem die Kugel drei Glas- 
fcheiben zerfchmettert hatte, blieb fie in 
einem Klumpen Glaferfitt fieden. Der 
Glaſer hatte feine Gelegenheit, ven Kitt 





zu berühren, als er aber vor einigen: 


Zagen etwas davon nahm, entbedte er 
bie Kugel, die er fogleich dem Diſtrikts⸗ 
anwalt Corkhill einlieferte. 


—— 


Ell 
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Die Rundfchan. 


Elfhart, Ind., 15. Auguft 1881. 














Enterad at the Post Office at Elikhart, Ind,, as 
second Class matter. 





Der Zuſtand des verwunbeten Brä- 
firenten Garfield war in legter Zeit wieder 
nibt ganz befriedigend. Hoffen wir für 
die Zutunft jedoch das Beite. 


PBrairiefeuer. Noch iſt ed nicht da, 
doch die Zeit dafür iſt nabe. Ein Lefer 
aus Minnefota warnt dringend, da dieſes 
Yabr der Graswuchs fo üppig gewefen, 
doch bei Zeit die Schober und Gebäude ge: 
gen den jhnellfühigen Feind zu fihern. 


Der Attentäter Guiteau, wird 
immer noch von Militär ſtark bewacht, in» 
dem e3 erwiefen ilt, daß mehrere geheime 
Verbindungen beftehen, die es fi zur Auf: 
gabe geitellt haben, den Böſewicht zu lyn⸗ 
ben. Wunvdern darf man fi hierüber 
nit, haben doch jelbjt Redakteure von 
Kirchenzeitungen ihre Lynchgelüſte unzwei— 
deutig verrathen. 


Gin leibter Handhafpel zum 
Zwecke des Abwindens der Seiden: Cocone 
iſt in Amerifa ein dringendes Bedürfniß. 
Rathſchläge und Modelle werden von dem 
Verein für Seidenkultur, 1323 Cheftnut 
Straße, Philadelphia, Pa., dankbar ent» 
gegen genommen. “Der verlangte Haſpel 
jol ein Rad von 72 Zoll Umfang haben 
und folid gebaut fein. Aub muß verjelbe 
billig fein, um bei der Klaſſe, die fich jegt 
für die Seidenzudt interejlirt, günjtige 
Aufnahme zu finden. Kann Yemand aus 
unjerem Lejertreije erwähntem Bepürfnijje 
abhelfen ? 


Funfs Familien:falender für 
1882 ift unter der Preſſe. Er wird die üb: 
lihen aftronomifchen Berechnungen enthal: 
ten, nebjt der richtigen Zeitangabe für vie 
Längen von Philadelphia, Pa., Elkhart, 
Ind., Lincoln, Nebr., und Winnepeg, 
Manitoba. Auch wird derſelbe mit mehre— 
ren ſchönen Slluftrationen ausgeftattet fein 
und trefflide Originale wie aud einige 
ausgewählte Artikel enthalten. 

Beitellungen werden jetzt entgegenge: 
nommen und ſobald als möglid ausge: 
führt. 

Preis ver Exemplar, portofrei. $ .08 


„» für 2 Eremplare, .......... 15 
0 A EEE ER” 25 
u —— — * —— —— .60 
PT * — J—— 1.00 


Wenn ſie per Expreß 
wobei aber der Käufer die dadurch erwach— 
ſenden Koſten bezahlen muß, ‚Eojten diefel: 
ben: 

Der Groß (144 Etüd) ..: ................ 55.00 

» DO ERBE renden“ 3.75 

Dutzend.....- 


Als ein unparteiiſches Organ 
für deutſche Auswanderung, Coloniſation 
und Weltverkehr ſei Jedermann die „Welt: 
poſt“ empfohlen, eine illujtrirte Monats— 
jhrift zur Belehrung und Unterhaltung. 
Der Herausgeber, Richard Lejjer, Leipzig, 
Deutichland, fagt indem Programm: 

„Wir wollen dem Auswanderer ein uns 
parteitfberBerather, ein treuerFührer fein, 
ihn mit den Verbältnifjen der zur Anfied» 
lung ſich empfeblenden außereuropäiſchen 
Länder bekannt machen. Wir mwollen un 
fere Blätter den Ausgemwanderten als Or: 

an bieten, zur Veröffentlichung ibrer Er: 
res und GErlebnifje, ihrer Warnun: 
gen und Ratbihläge, zum geijtigen Aus- 
ſauſch aller auf dem Erdenrunde zeritreuten 
Deutiben. Wir wollen in der Darjtellung 
der Entwidlung deutiher Anfiedlungen 
und Unternehmungen, in den Biographien 
hochverdienter Männer deutſcher Abkunft, 
in den laufenden Berichten über die Wirt: 
famteit deutſcher überfeeifcher Geſellſchaften 
ein Spiegelbild geben von dem Segen 
deuticher Arbeit und deutſchen Geijtes in 
allen Welttheilen. Wir wollen dazu bei⸗ 
tragen, das Gefühl der Zufammengeböd- 
tigkeit in allen Deutſchen, wo fie aud jein 
mögen, felbit nad Trennung von Yabr: 
zehnten, trog taufendmeiliger Entfernung 
“ erhalten, indem dieje Blätter den Da: 
eimgebliebenen Kunde von dem Wohl und 
Wehe der Ausgewanderten geben follen. 
Bir wollen in unſern Blättern einen freien 
Sprechſaal errichten für jeden Deutſchen, 
der die Grenzen feines Vaterlandes über: 
ſchritten, zur Beröffentlibung feiner Be: 
ſchwerden und zur Beſprechung von deren 
Abhülfe. Wir wollen über die Culturent: 


widlung der verſchiedenen Völker eine ftäns | 


dige Rundſchau halten, melde für Aus: 
wanderung, Colonifation und Weltverkehr 
neue Geſichtspunkte eröffnet. Mögen Alle, 

jo weit die deutſche Zunge klingt“, unfer 
Borhaben als ein gemeinnügiges und zeit: 
gemäßes dur Rath und That unterftügen, 








ein jeder Deutſche auf fremder Erde be: 
trachte ſich als Mitarbeiter diefer Blätter; 
jede, auch die ſchlichteſte Mittheilung foll 
uns willfommen ſein!“ 

Nah den bisher erihienenen Heften zu 
ſchließen, kommt die Redaktion ihrem Ber: 
fpreben in zufriedenftellender Weile nad. 
Die „Weltpojt“ koftet für die Xefer in Ame⸗ 
rita 1 Dollar per Yabr. * Beitellungen 
nimmt gerne entgegen die Redaktion der 
„Rundibau”. In Rußland kann man die 
„Weltpoſt“ wie überhaupt alle gangbare 
Beitfchriften und Bücher des In- und Aus: 
lande8 am beiten dur die reelle Buch: 
bandlung Alexander Stieda, Riga, be: 
ziehen. 








PerfonalsRachrichten. 





Kanfas. — Vor einigen Tagen wurde 
Nachbar David Emwert beim Geben auf dem 
Mege von einer (Raflel:) Schlange gebif- 
fen. Das Scnellen (Anwendung des 
Baunfbeidtismus — Lebensweder—) er: 
wies jich als ein probates Mittel*). Emwert 
mußte einige Tage das Arbeiten einjtellen, 
ift aber wieder am Beſſern. (3. Heimath.) 

— 5. Aliewer, der durch Feuer jeine 
nanze Habe verloren, bat ziemlid vollen 
Griag befommen, wofür er jich feinen Un: 
terjtügern herzlich dankbar erzeigt. 


Dakota. — Beter H. Goertz, Marion Yunc: 
tion, Turner Co., ift im Store de3 Jakob 
Hieb u. Co., angeitellt, hat aber nebenbei 
nob Zeit, Beiteilungen und Zahlung für 
Bücher und ‚Zeitihriften der Mennonite 
Publ. Co., Elfhart, Snd., entgegen zu 
nehmen, Sowol in diejer Hinficht als au 
in den gewöhnlichen Geſchäften des Stores 
fönnen diefunden einer prompten Aufwar: 
tung verjichert fein. Ev, 


Rußland. — Bei Johann Martens, Chor: 
tiz, brach neulich Feuer aus, das jedody ge: 
löfht wurde. Es war dies von der Dienjt- 
magd des Nachbars angelegt worden, was 
fie ſchon eingejtanden hat. Auch bei ihrem 
Wirthe Jsbrand Braun, der im Frühjahr 
abbrannte, war fie die Branditifterin ge— 
wejen. 

— Mifjionär Dirt predigte am 28. 
Juni in der Gnadenfelder Kirche vor einer 
aroßen Berfammlung. Ueber jeine fernere 
Wirkfamteit fagte er: Will Gott, daß ich 
bier wirken joll, ſo will ich's; will Er aber, 
daß ich wieder auf Sumatra wirken foll, fo 
will ich, nachdem ich die Kinder unterge: 
bracht babe, wieder von bier weg; des 
Herrn Willen will ih nachkommen. * * 

— Die Wirtbihaft des Wilhelm Pries 
in Eihenfelv;(Nidolaifelver Kolonie) wurde 
vor einigen Tagen (im Juni) ein Raub der 
Flammen. Gerettet ijt ſehr wenig; jedod 
find Vieh und Menſchen nicht in Gefahr 
gekommen. Die Frau des Pries, die jich 
im MWocenbett befand, ijt in Folge des 
Schreckens todtkrank. 

Nebraska. — Die Gattin des Joh. Pe: 
ters, früher Landskron, Rßl., fiel neulich 
von einem Fuder Weizen. Gie bat ſich 
fhwere Berlegungen zugezogen, was in 
ihren alten Tagen bejonvders ſchmerzlich und 
gefährlich iſt. R. 

— Peter Faſten und Peter, Sohn des 
Peter Thießen, fuhren am 10. d. Mts. ab 
nach Kanſas, um dort Beſuche zu —* 


Indiana. —J. M. Brennemann, Elidia, 
Ohio, weilte eine Woche in Elkhart bei fei« 
nem Bruder Heinrih B. und war aud oft 
in der Office der Menn. Publ. Co. Am 
12. d3. trat er den Heimmeg an. Möge 
Gott den ehrwürdigen Greis, der viele Ar: 
titel und aud einige Bücher aus Liebe zu 
feinem Meifter Jeſus Chriftus gefchrieben 
hat, bis an fein Ende behüten. 9. 

— %, H. von Gteen, jun., Beatrice, 
reilte Geſchäfte halber nah Burlington, 
Sa. und Chicago und machte dabei einen 
Abjteher nah Elthart, Ind., um J. F. 
Funk einen Beſuch abzujtatten. Montag 
den 15. Auaujt nahm Freund von Steen 
die Buchdruderei der Denn. Publ. Co. in 
Augenſchein. 

Minneſota.—Für Heinrich Willms, def: 
fen Haus neulich durch den Sturm zertrüm⸗ 
mert wurde, werden Collekten oeammeh, 








Geſtorben. 








Manitoba. — Penner. Heinrich P. 
an Waſſerſucht. (Näheres in der Corre⸗ 
— unter Blumenort P. O., Manis 
toba. 

Töws. Die Wittwe Anna T. 

Rußland. Wiens. Jakob W., Schön: 
au, am 19. Juni an der Schwindfudt. 

*) Es ift erfreulich, daß es gegen Schlangenbiß doch 
noch andere Heilmittel gibt, als der Whioky. Ob bie 


AntieT ler dies doch nicht wiffen ? 
RE ar 4 Nundſch.“ 








Erkundigung — Auskunft. 








IF” Hobann Rempel, Grünthal, Ni⸗ 
verville P. D., Mannıtoba, möchte gerne 
die Adreſſe feines Bruders franz Rempel 
wiffen, der früher auf Boratofland, Räl., 
wohnte. In den fünf Jahren feines Hier- 
fein bat J. R. keine Nachricht won feinem 
Bruder in der alten Heimath befommen. 


IF Die Wittme Wilhelm Redekopp, 
Blumenort, Manitoba, früher Neuenporf, 
(alte Kolonie) Rßl., wünſcht von ihren Kin: 
dern, Heinrich Peters in Kanſas, etwas zu 
erfahren, entweder brieflicy oder wenn auch 
nur per Rundſchau“. Sie it jegt ein 
Jahr hier in Manitoba. Bei ihrer Abreije 
von Rußland bat fie einen Brief an Peters 
auf’ die Bolt geben lajjen und von hier hat 
fie au ſchon einen an fie gejchrieben, er: 
hält aber feine Nachricht. Sollten ihre 
Kinder nicht mehr leben, jo möchte fie bier: 
mit irgend einen der lieben „Rundſchau“⸗ 
Leſer, welcher von Peters Kenntniß hat, 
freundlicit gebeten haben, etwas hören zu 
lafjen. Peters wanderten im Jahre 1876 
von Rußland aus, gleichzeitig mit Bern: 
bard Bauls aus Betersporf.— Frau Reve: 
topp erfreut ſich einer ziemlich guten Ge— 
fundbheit, ebenfo ihre hieligen Kinder, aber 
ſehr häufiig und oft unter Thränen gedentt 
jie ihrer lieben Kinder in der Ferne. Briefe 
an fie find zu adreiliren: Peter Peters, 
Blumenort P. D., Manitoba. 


— — 





Ueber die Tempel=Colonien- in 
Baläftina 
berichtet der „Lanpwirth‘: Die Hafens, 
ftant von Serufalem, Jaffa, ift nad 
Dften, Norden und Süden von Sand— 
wüften umgeben ; eine halbe Meile von 
diefer Stadt entfernt hat nun aus Die= 
fer Wüfte veutfcher Fleiß eine blühenve 
Lanpfchaft hervorgezaubert. Es waren 
Schwäbische Anſiedler, welche zu Anfang 
ver 60er Jahre unter Führung des zum 
Biſchof erwählten Pfarrers Hoffmann 
mit Genehmigung der türfifchen Regier= 
ung fich dort nieterließen und eine Co— 
lonie grünveten, vie, mit aufßerorventli= 
cher Mühe und Anftrengung ver Wüfte 
abgerungen, heute einem großen Garten 
gleichend ven Neid der Türken erregt. 
Die Eolöniften begannen damit, Brun: 
nen zu graben, und fahen ihre Mühen 
durch reichlichen Zufluß von Waſſer ge- 
lohnt, ed wurden Windmühlen ange- 
legt, venen die frifche Seebrife zu Gute 
fam, und Anpflanzungen gemacht, welche 
anfangs fpärlich, fpäter durch Dünger 
unterftügt in wenigen Sahren einen 
üppigen Pflanzenwuchs erzeugten. Cae— 
teen bis zu 7 M. Höhe, wohlichmedenve 
Früchte tragend, ſchoſſen an ven Gren— 
zen der Colonie wild empor, und je wei— 
ter diefe Cactusmauern in die Wüſte 
hinausgeſchoben wurden, entftanden im= 
mer neue Gärten und Felder, Obft- 
pflanzungen, Wohnhäufer, Straßen, 
eine ganze Gartenftadt. Anfangs ver 
70er Jahre trat dann ein unerhörtes 
Ereigniß ein—e8 regnete. Der zuneh- 
mende Pflanzenwuchs hatte ven Negen 
bervorgelodt, welcher jest vie Colonie 
in regelmäßigem Nievergange befruch- 
tete, währen ihre Umgebung, auch vie 
Stadt Jaffa, von Regen nie bet: offen 
wird. Welche Mühe und Ausvauer 
aber angewandt werden mußte, um die— 
fes zu erreichen, darüber wird man fich 
flar, wenn man vie heutige Pflanzen- 
welt Paliftinas in's Auge faßt; auf 
dem Wege von Jaffa nad Jeruſalem 
ſieht man mit Ausnahme ver Zwifchen- 
ftation Ramley feine hundert Bäume, 
meift verfrüppelte Delbäume. Bon ven 
biftorifchen Cedern des Libanon finden 
fidy auf dem ganzen langgeftredten Ge- 
birgszuge noch elf Stüd vor, welche 
unter völferrechtlihen Schug geftellt 
worden find, Vergleicht man mit dies 
fem traurigen Anblid die deutſche Co- 
lonie, jo mödte man angefichts dieſes 
fleinen Paradiefes an die Wunder glau⸗ 
ben ; ja, es iſt ein Wunver, welches 
deutfcher Fleiß vollbradht hat, Ein 
herrlicher, ſchwerer Wein, ausgezeichnete 
Südfrüchte, Weizen, Mais, Tabak, Zus 
der, ‚ europäifche  Gemüfe, Kartoffeln, 
alles bringt vie ehemals unfruchtbare 





MWüfte in reicher Fülle und vorzüglicyer 
Güle hervor. Eines eben foldyen Ges 
deihens erfreut fich eine fpäter weiter 
nörvlih von Jaffa gegrünvete Zweig- 
cotonie, Haifa. Die deutschen Anſied⸗ 
ler fine wohlhabend, ja, zum Theil reich 
geworven, haben großartige Geſchäfts—⸗ 
häufer gegrünvet und nehmen am Welt- 
handel Antheil. 


die Hire. 


Cincinnati, 5. Auguſt. Das 
Wetter iſt ſeit mehreren Tagen warm 
und trocken und heute ſtieg der Thermome⸗ 
ter auf 98 Grad im Schatten. Im 
Monat Juli find hier 456 Perfonen ins 
folge der noch nicht dageweſenen Hige ge⸗ 
ſtorben. 

Des Moines, Jowa, 5. Aug. 
993 Grad Hitze. Dies iſt ver höchſie 
Thermometer-Stand der je hier beobachtet 
wurde, Heute Abend fühlte ſich die 
Temperatur in faum 15 Min. um 25 
Grad ab und ver Thermometer fteht jegt 
auf 73 Grar, 

Cleveland, 5. Aug. Seit drei 
Tagen berrfcht hier furchtbare Hige und 
Alles erwartet mitSchmerzen die Ankunft 
ver falten „Woge“, die aus Manitoba 
angelagt ift. . 

Milmwaufee, 5. Aug Der 
heutige Tage war der heißefte, ver je in 
Milwaufee vagemwefen if. Ein Heizer 
auf dem Dampfer „City of Milwaukee“ 
ift infolge ver gräßlichen Hige geftorben. 
Auch im Innern des Staates herrſcht 
eine ungewöhnlie hohe Temperatur und 
mehrere Sonnenftichfälle mit tödlichem 
Ausgang find angemeldet worven. 

New York, 5, Aug. Die Hige 
tauert fort, 93—95 Grad im Schatten. 
39 Sonnenftihfälle haben ſich in ven 
legten 24 Stunven ereignet und 6 da= 
von haben einen törtlichen Verlauf ges 
nommen. In Trenton und anvern 
Habrifftädten in New Jerſey hat man 
die Arbeit eingeftellt, va die Hite ge— 
radezu unerträglid war. In Bofton 
war der heutige Tag ver beißelte der 
Saifon. 

New YNork, 8. Auguſt. Die heu— 
tige „Tribune“ publizirt eine Statiſtik, 
aus der hervorgeht, daß am Samſtag 
Nachmittag und Sonntag Morgen in 
New York nicht weniger als 148 Per— 
ſonen geſtorben ſind. In 60 dieſer 
Fälle war die Hitze der letzten Tage die 
Todesurſache. Beſonders üblen Ein— 
fluß hat die hohe Temparatur auf vie 
an der Diphteritis und am Scharlach— 
fieber Darniederliegenden ausgeübt, ſo 
daß faſt alle ſchweren Fälle einen ködt— 
Ausgang genommen haben. 

Der Sonnabend (16. Juli) war in 
London einer der heißeſten Tage, der 
jemals in England dageweſen. Der 
Thermometer zeigte im Schatten 98 
Grad Fahrenheit, ein Hitegrad, ver den 
bis lest gefannten höchſten (am 22. 
Juli 1868) um 2 Grad überftieg. Die 
Hige fann mit Recht eine tropifche ges 
nannt werden, da fie fich ver von Kal— 
futta am nämlichen Tage des vorher= 
gehenten Jahres gleichftellte und vie 
von Bombay um 4 Grad überftieg. 
Aus vielen Theilen des Königreiches 
wird ebenfalls übertriebene Hite ge— 
meldet. In mehreren Bezirken des 
ſchwarzen Landes mußte die Arbeit in 
den Schmelzhütten eingeftellt werden. 
In den Garnijonsftäpten wurten alle 
anberaumt gemejenen Truppenübungen 
abgelagt. In London erlagen vrei 
Perfonen dem Sonnenftid. In der 
City hatten ſich faft alle Herren mit 
japanefiichen Fächern verfehen, vie in 
den Straßen zu einem Penny pro Stüd 
verfauft wurden. 


— Verheerende Feuersbrünfte wer- 
den aus Augufta, Mich., Trudee, Col., 
und Deadwood, Daf,, gemelvet. Wald⸗ 
brände wüthen im Norven von Wis— 
confin. 


























Auszug aus dem Bücherkatalog 


Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 
— — 


Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Buͤcher und andern Ärtikel poſtfrei verſandt. Eine Au b⸗ 
nabme bievon machen die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Erpreß gefchidt werben und in weldem 
Kalle der Käufer die Ueberſendungskoſten dort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nımmt, 


Eoncordanzen. 


Biblifhe Handeoncordanz, (Bremen)......... -- 2.25 
Büchners Concordanz F....+rerreronennnnnn nen 5.00 
Gefangbücher. 

Allgemeine Liederſammlung - +. -nrnnnnnnenene .60 
Ausbund, oder auch Paflauer Liederbuch FRE RR, 1.50 
Gemeinſchaftliche Yiederfammlung.... »+- “ur. ...- 60 
Gefangbuch, im Gebrauch unter ven Menn. aus Rußl. 1.75 
Glaubensſtimme, Heines Format.....-zr-uunr 00. «75 
Darfe, Heine.. dee 1.50 
Mennonitifches Geſangbuch. ——— — 1.50 
Sänger am Grabe... „..rsusnnnnnnrnnunnenene er ‚55 
Unrrbetif des Gefangbudh....----uuornsonnnnner 1.50 
Unpvartbeiilche Lieverfammlung . N, ‚60 

En] 





Zions harfe 


Predigt: Erbauungs⸗ und Gebet: 





bücher. 

Anrede an die Jugend ... „u... .#Hennen 000 0000 „25 
Arndt, John, wahres Chriftentbum.... . 3.50 
Betelt DU... ............. 2 
Barters Buruf —— — 30 

er ewige Rube.....---unun 0.» 75 
Chriſtliches Gemüthsgeſpräch.................. 50 
Dietrich Philipps Handbüchlein 5 


Dreifältige Schnur, Lehre, Verbeiß. und Gebet..... 
Doymond über den Krieg...................... .25 
Einfache Lebre.. nen ramne Fre 
Ernitbafte Shriftenpflicht.. “as 
Bunt, H. Erklärungen über das Geſeh das ea a 
Sau bensbefenntniß, mennonitiſches 
Gnadenordnung von Halloz. 


Habermanns Gebetbuch aan 
Hofaders Predigten, guter Eindand.. 3.00 
ET FT EFUTTELETETTTTBRTTTTET «25 
Hefe Worte an die Müben. U .......000 0000000000 «25 
Yuitgärtlein frommer elen 75 
Menno Simons Aundament-Bucb gurgeb.:........ 1.50 
Nachfolge Ehriiti, Ibomas von Kempis............ 1.00 
Parabiesgärtlein, Jehn Arndt's .............. 75 
Predigten, geb. son N. Troyer im bewußtloſen Zuſt. 
—— — — — ——⏑— 20 
— — — —— 25 
Starts, Friedri ch, Gebetbuch, mir Schließen. ....... 1.50 
ng obne Schi. u. einf. Einb. 


Gihantäßlein; Goßnee....0.::0.0s«a00 +00 00000000 
Tkbautropfen, ein Bibelmweis für jeden Tag.... R 
Urſachen tes Unglaubens und Mittel tage 
Verlobungs- Copulirungsbudy zc..... 
Wonank Predigten, aus dem Holändifi 
Weditimme für Sünder 
Weg zur Seliafeit TER REREPFOTTTERN 





Beugniffe zur Wabrbeit.. 

Zeitfäriften. 
ER $ 1.00 
VE EEE kn sa nina he <oae > 1.00 

Diefe beiven Blätter zufammen an eine Adrefje... 1.50 
+, Mennonitifche Rundidau‘ 25 
a Augendfreund‘.. .25 





Letzteres Dlatt mit dem, 
“Words of Cheer”,. 
Diejes Blatt mir dem“ “Herald” 


Bibeln und Zeitamente, 
Bibel, M. Te 


‚Herold‘ zuf. aneine Adreſſe 1.15 
75 


......... 0.0.» 20 
zuf an eine Adreſſe 1.15 


UNGARN son 000 non n sun nn . 


Um. 8. 8. FETTE 1.00 

“ Hein, mit apokryphiſchen Büchern... . 1.40 
“ klarer Dru d, — apokrupb. Büdherit....... 2.25 
” große, illuftrirte + von 5 Dotl bis. — VER 
Zeftament m it 9 Beh, Heiner Drud # (Berlin). +25 
— größerer u... ‚50 

er ohne a Heiner = 5 


= mit 


” u. Karten größer Drd, veri. 
de engliſch und deutfch....... 


Bilder und Bilderfarten. 


Blbliſche Bilder, 100 in einem Padet, 317 bei 51% 30l.$1.50 

(Diele Bılver waren in Europa ſehr befannt und 
beliebt.) 

234 bei 4 Zoll. Per Dutzend 

Per Hunbert..... o.. 4.88 

Neligiöfe Stablſtiche, febr feın, per Dutzend 
Ro. 475. wei Blumenfträuße mit zwei PBibeifpräden, 
6 bei 3), Zoll, Per Pader von 10 Etüd, doch ge- 

eignet in 20 zu zerichneiden S:00000: 00000000 «25 
N0.475, Gebete der Bibel. Bibelſpruch mit präd- 
tigem Soltrand umgeben, 4 bei 415 Zoll. Per 
ri nn EEE UEEEREEE TEN 
N0.437. Ein Blumenftrauß mit Bibelſpruch, 3 bei 

15 Zell. Per Padet von 10 Stud... ...... +25 


Hornbilder. 





No. 477. Zwei Blumenſträuße mit zwei 
314 bei 4 Zoll. Per Padet von 3 
geeignet in 16 zu gerichmeiden 

483. wei fehr ‚höne Blumenfträuße mit zwei 

Denkſpruchen, * bei 4 Zoll. Per Packet von 

12 Stud, tod net in 24 zu gerfhneiden..... +25 

.465. Sonntag * s Karten. Kleiner Blumen- 

ſtrauß ır. Bibeı Iprud, 115 bei 3 Zul. Per Pader 

N TE PEFRPEIPBETEEN 

453. Sonntagihul » Karten. Schöner Ziumen. 

ſtrauß mit Bibelſpruch, 214 bet 31% Zoll. "Der Pa- 

det von 12 St., doch geeignen tn 24 au zerfchneiten 

N0.429. Goldene Regeln. Bibeliprud mit blumi- 

ger Rantverjierung, 3 bei 315 Zoll. Per Padtet 

DER EU DEE. ——— —— .25 

467. Fr fhul-Tidet. Bibelſpruch mit äu- 

ger fhönem Blumenftrauß, 1 bei 115 Zoll, Per 

Dader von 100 SHRE .. - .uoonousenssennse .2 

485. Mu er und Blumenfarte mit einem Bibel- 

vers, 414 bei 91% Zoll. Per Pader von 10 Stück 

481. Einntagidul- Tickets. Bibelſpruch mit ei 

nem ihönen Wilden aus dem Thierreich, 317 

bei 4 Zoll, 25 im Vadet 

No. 491. Worte des Pebens. Bibelfpruch mit Blumen- 
rauf, ſebr ſchön, 1%% bei 4 Zoll, 25 im Padet.. 

"N0.490. Das Vaterunfer mit Randverzierung und 
Blumenfiräuschen, fehr bel und ſchön, 5 bei 91% 
#0. 60 sehen 

Auf der Rüdjeite des „Vaterunfer” befinden ſich 
aud bie zehn Gebote und das Apoftoliiche Glau- 
bensbefenntuiß_) 

Ev. Verlhag. Pradtbilter - Karten. Schwarzer 
Grund, colorirter BInmenitrauß und Bıbelvers. 
Per Pader von 10 Stück ............... oe. 40 


Merfchiedenes. 


Gang mit ter Welt, ein Gedicht auf einem 13x17 
Zoll großen Bogen, Farbendrud per 
Geiſtlicher Irrgarien, auf einem Bogen, 16x21 Zoll, 
in Farbentrud, per Eremplar.....cuceeennenens 
ver Dugend . 
Goldene AB E, 16x20 Zell, fbön gedruckt, ver Eremp. 
Leidensgeihichre dee Herrn Jeſu Chr. Ein Bilder 
bogen, 13x15 Zoll, intereffant. Per Erree........ «03 
Schönſchreibehefte mit Vorlagen, Heinzes. Per Er.. .07 
Per De.. +07 
—8— einzeifig, ſchön auf Pappe — 
1 Dugend portofrei verfandt . TE 


mibelfprüden, 
Stück, doch 


No. 


N 


o 


No. 


‚18 


Ro. 


or 


No. 
No. 


.40 





“25 


.10 


Wunſchumſchläge, verfhiebenfarbige, per Dh... ..... 
Hierzu paflendes unlinirtes Schreibpapier, 24 
Bogen 
“große 


7 








Deutſcher —— un Wörterbud. Zur — 





der deutſchen Sprache. ....- .*4 .00 
Deutfä-Englifhes Anfangebud (Am. Zr. ©.)..... 40 
Dollmetſcher zur Erlernung ber engl. Sprade...... .60 
Sartenbn, prattifches Handbuch zum Gemüfe-, Obſt · 

KUb ERMRDER ».000000000002. 0020,20 00h 0 #55. 1.50 
Grammatit, georgang ber deutſchen Sprache, Heyſe.. 1.75 

* Leitfaden 285 
Grieb's engl »beutjch und deutſch⸗engl. Wörterbud. 

Bwei Bände...--.0.-_ 2 12.00 

Hausfrau, Gattin und Mutter eleg. Einband......- 1.50 


Handbuch der deutſchen Sprade. 2 on Dr. D. Sander 3. * 
Hebammenlunſt, Schultzes Lebrbud 3.0 


Katebismus, kurze und einfadhe linterweifuug.....-- ? 10 

Kaltſchmidt, vollftäntiges Fremdwörterbuch ....... 8.75 

Kochbüch, vollftändiged. ...-uunununcunnnnnnnnenee ‚0 

Müllers Friedr. großes iNuftrirtes Kräuterbud).. 2.70 

Delfchlägers engl.-deutfh u. beutfch-engl. MWörterb. 1'830 

Pferbearzt, gründlicher Unterricht. .nuuune ........ 2.50 
Adreſſire: 


MENNONITE na 7 — Co., 
Eikhart, Ind, 


Schafe zum Verkauf. 


Wir gedenken nach dem 1. September d. I. etwa 
2000 Schafe 


aus unferen eigenen Heerben zu verlaufen, Wir haben 
feit Jahren der Vereblung unjerer Schafe fpezielle Auf- 
merffamkeit geſchenkt und hoffen dabei nicht ohne Er— 
folg geweſen zu fein. 
Außerdem ftellen wir 
30 Bollblut =» Merino = 
und 

300 Lämmer zum VBerfauf. 

befichtigt 








Böce 


Schafe können jederzeit, außer Sonntags, 
werden, 

Schriftliche Auskunft; wird gerne gegeben. 
adreſſire 


Man 


C. & P. JANSEN, 
Fairbury, 


—* „Jefferson Co., Nebraska. 
— ), sl 


A. ROGY, 


Importeur und Züchter 
BE 
Franzöſiſchen Percheron: 
Pferden und Hplfteiner 
Hornvieh. 





Seward—Uekebraska. 


Ich bin nun im Beſitze von 
vier jungen Percheron-Hengſten 
vom 

edelſten VBollblute; 
auch jind vierzehn Kühe von der 
Holfteiner = Naffe auf ihrem 
Wege von Nord-Holland bier- 
ber. Letztere wurden mit Sorg⸗ 
falt von den beften Milchküben 
ausgewählt und bilden die 
ſchönſte Heerde 
Hornvichs, die je in dieſes Land 
importirt wurde. 


Alle Kaufluftigen find gebeten, 
mir dem Obengenannten in 
jchriftliche Verbindung 
zu treten. 
WE Auch werden Pferde 
an zuverläfiige Perſonen ver- 
miethet. » 


4—9, 81 











KA 


600,000 Aker zu verkaufen. 
Deutſche Bamphlete portofrei nach allen Welttheilen. 
Koreffe: Band Com. BEM.N.R, Lincoln, Neb 





s—24, 62 











HE. Alexander Stieda, Riga, 
iſt in Nufland der alleinige Agent des Mennonitiichen 
Verlagshaufes, Elkhart, Ind., Nordamerika. Beftellungen 
für „Herold der Wahrheit“, „Runofau“, „Ebr. Zugend- 
Ben wie aud) Bücher aus "erwähntem Verlage And von 

ufland aus birelt an obige Adreſſe zu ſenden. 

Sn Betreff des Beitellens von Zeitfhriften ftellt HE. 
Stieda folgende Bedingungen ; 

1. Das Abonnement muß mit bem 1. Sanuar jeben 
Sabres beginnen, und wer vor oder nad biefem Termine 
beftellt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Jahres an alle bis zur Zeit der Beitellung erfchienenen 
Nummern, fo weit fie vorhanden find, nachgeſchickt. Wer 
foldyes nicht wünſcht, der made feine Beitellung unmittel- 
bar * Eintritt des neuen Yabres. 

2. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 

werben. 

3. Die Zahlung muß ber Beftellung beigefügt werben. 

Denn das Abonnement abgelaufen if und es nicht er- 
neucrt wird, fo wird bie weitere Zuſendung der Zeitihrift 
eingeftellt. 


Chicago Marft.— 29. Yuli. 





Mehl — Weizenmehl .......c0000.. $4 50-86 75 
“ NRoggenmehl ..nunensennene 5 50—5 75 
GIER EEE Sn 03.0560 95—1 13 
OT u are ren 117—1 24 
a Nee 82— 85 
BE iss ———— 46— 49 
BE 29— 44 
a ET TTR TE TRTRETIH TE TEN 72 86 
a ee 1l— 23 
A EEE PRA 12— 14 
a 50— 70 
Schweine pro 100 Pfund ....... »- 5 00-6 70 
N... 32— 42 





Norddeutſcher Lloyd. 
— Regelmäße birefte Poſwampfſcifffahn zwifgen 
New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-⸗Dampfſchiffe 


Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hobenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
Moſel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabenp, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie balten zur Landung der Vafjagiere nah England 
und Frankreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanjas, Ne— 


brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, W est Point, “ 

L. SCHAUMANN, Wisner, * 

ÖTTO MAGENAT, F 'remont, ” 

JOHN TORBECK, TECUMSEH, ds 
A.C, ZıemER, Lincoln, s“ 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = Nem Port 


Ueber Baltimore. 


Jeder, ber das alte Raterland beſuchen oder Verwandte 
und Freunde von Europa fommen laſſen will, follte die 
prachrvollen, eijernen Schrauben-Poſtdampfſchiffe des 


Horddeutfchen Lloyd 


zur Ueberfahrt benutzen. 
‚Mit Dampfichiffen des Noiddeutſchen Lloyd wurden 
bis Ende 1880 über 800,000 Perſonen befördert. 
Die Dampfer diefer Compagnie: 


18r 








Braunfchweig, 2100 Tons Dbie, 2500 Tons 
ürnberg, “| Berlin, 2500 * 
Leipzig, 2500 “ | Baltimore, 2500 * 





fahren reg zelmäßig alle vierzehn Tage zwiſchen Bremen 
* Baltimore und nehmen Pafjagiere zu billigiten 
aten an. 

Der Landungsplatz diefer Dampfſchiffe in Baltimore 
ift zugleich Depot der Baltimore und Obio Eifenbahn, 
welche Paffagiere von und nad dem Waften zu billiges 
ren Preiſen befördert, als irgend eine Eiſenbahn von 
New York und Philadelpbia, 

Einwanderer über Baltimore find gegen jebe Ueber⸗ 
vortheilung geſchützt. — Achtet darauf, daß Eure Paſſa⸗ 
geſcheine für die Dampfer des Norddeut— 
ſchen 2loyb ausgeſtellt werden. 

Wegen weiterer Auskunft wende man ſich an bie 
Genecal⸗Agenten: 20—12, 81 


A. Schumacher 8 Eo., 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 
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SSERUCH DEUTSCHE, = 


“rn 
cn 
S— En 


Hamburg-Amerikanifdhe 


Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Por - Dampfiäifffahrt zwiſche 
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Plymouth, Cherboeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern bie 

Sereinigte Staaten Poft 

und werden während dieſes Jahres regelmäßig 

Donnerstag 
von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 

Bon New : MVork: 

1. Cajüte, $100. 2. Cajüte, 860. Zwiſchende 830, 

Bon Hamburg, Southampton oder Habre 

1. Cajüte, $120. 2. Cajüte, $72. Zwifchended, 828 


Billete für Hin- und Mückreiſe: 


1. Eajüte, $185. 2. Eajüte, 8110, Zwifchended, $50 
New-York nad Paris ... ...... Zwifchended, 831.50 
und zurüd 4 853,00 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköftigung.) 
Wegen Paflage wende man fi an 
. B. Richard 8 E©o,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yorl, 


MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKHarrt, Inn, 


Agenten 
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ober an: 


John J. Teten, ür 
J ic k Carsten, Nehraska City. 

H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
3 v ostrovski, West Point, 





M. T. Johnson, | 
































A.Heller, Wismer, * 
— 5* & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, “ 
Henry Bundt, Omaha, “ 
Mark Hansen, Omaha, “* 


State Central Bank of Nebraska. 
-Grand Island, Nebr. 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Aug. Th. Gruetter & Co. & Co., Lincoln, 


C.B. ‚RICHARD & CO. 
No. 61 Broadway, New-Vork, 
Etablirt 1847. 
Schiffsfheine zur Reife nah und von Europa für 
die Dampfſchiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbihaften u. Schuldforberungem, 
Beförderung und Berzollung von Gütern, 
Hausin Deutfhland: 
C. B. Nichard 8 Boas, Hamburg, 


14—2, 81 
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COMPLETE 


Flour and Gorn Mills! 


Manufactory Established 1851. 





FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s B«pos 
tion, Cineinnati, O., 1880, and St. Louis Exposition 
1880, THREE FIRST PREMLUMS, 


Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON CO,, 
Indianapolis, Ind. 


Mill or? 











Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunfheibtismus genannt 


Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankdeiten und 
Heilung durch die tematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 83.50. 


Preis für ein einzelnes Flacoen Oleum 81.50. 
Portofrei 81.25. 


"John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
4 Erläuternde Cirkulare frei. 


A büte ſich vor arten und 
4,81 falfchen Pro pheten. EI 










































ORIS MILLS, 
Or FRENCH BUHR STONE 


Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills. ete.; 16 sizes; over 
2,000in use, Price 


Indianapolis, Ind. 


Dietrich Philipps gemräälein, Z 


von der riftlichen Pehre und Neligion. Zum Die 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen S d 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und 3 
Schließen. Per Poft 1 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft 9 
molare zur Taufhandlung, CopMlation, Oıbinati 
von Biſchöfen (Aelteſten) — Diakonen uf 
vun BenjaminEby. er 
vonden, hat 211 Seiten und toftet, per Poft.. 4 


Mennosırte PugLis#ing Co., Elkhart, Ind” 
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